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Veranschaulichung der Umweltwirkungen
landwirtschaftlicher Betriebe –
Konzeption und Anwendungsmöglichkeiten eines
computergestützten Verfahrens

Die Auswirkungen der Landwirtschaft auf die Umwelt sind Gegenstand heftiger Diskussionen. Diese
führen unter anderem auch zu einem Image-Verlust des landwirtschaftlichen Berufsstandes. Wie in In-
dustrie und Gewerbe entsteht auch in der Landwirtschaft der Bedarf zur Versachlichung der Diskussion
über handhabbare Verfahren, durch die Umweltwirkungen der Betriebsaktivitäten „gemessen“ werden
können. Das in diesem Beitrag vorgestellte computergestützte Verfahren (Ganzheitliches Rechnungsver-
fahren zur Investitionsplanung [GRIP]) zeigt hier gangbare Wege auf. Das Verfahren basiert auf der
Nutzwertanalyse nach Zangemeister (1971) und eignet sich grundsätzlich auch für den Einsatz im Rahmen
des Öko-Audits.

1 Einleitung

Landwirtschaftliche Betriebe, die im Rahmen des Struk-
turwandels zu einer kontinuierlichen Steigerung ihrer Pro-
duktion gezwungen sind, sehen sich in zunehmendem Maße
mit Anforderungen des Natur- und Umweltschutzes konfron-
tiert. Bei Investitionsentscheidungen in landwirtschaftlichen
Betrieben stehen allerdings monetäre Kriterien eindeutig im
Vordergrund. Auch die landwirtschaftliche Beratung kon-
zentriert sich überwiegend auf kurz- bis mittelfristige Wirt-
schaftlichkeitsaspekte. Anforderungen, die bei betrieblichen
Entscheidungen hinsichtlich des Schutzes der natürlichen
Lebensgrundlagen zu berücksichtigen sind (Naturschutzan-
forderungen), werden in der Regel nur dann in die Überle-
gungen einbezogen, wenn sie als gesetzliche Vorgaben
definiert oder wenn Ausgleichszahlungen für erbrachte
positive Umweltleistungen wirtschaftlich attraktiv sind.

Für die Entwicklungsperspektiven landwirtschaftlicher
Betriebe kann die darüber hinausgehende Berücksichtigung
von Naturschutzanforderungen jedoch von wesentlicher
Bedeutung sein. Dies ist zum Beispiel dann der Fall, wenn
sich durch die Erfüllung weitergehender Umweltanforderun-
gen (als Qualitätsmerkmal der Produkte) Konkurrenzvorteile
im Rahmen der Direktvermarktung ergeben. Daneben gewin-
nen Umweltaspekte aber auch im Bereich der Lebensmittel-
industrie an Bedeutung. Viele Betriebe in diesem Sektor
haben, den Anforderungen der Verbraucher entsprechend, ein
Umweltmanagement nach EU-Öko-Audit-Verordnung
eingeführt und werden in Zukunft verstärkt auch von ihren
Zulieferern aus der Landwirtschaft Nachweise über die
Umweltverträglichkeit der Produktion einfordern (Spindler,
1998). Eine Überarbeitung der Öko-Audit-Verordnung wird
in Kürze auch eine Validierung landwirtschaftlicher Betriebe
ermöglichen.

2 Zielsetzung

Ziel der Untersuchung war es, das computergestützte
Ganzheitliche Rechnungsverfahren zur Investitionsplanung
(GRIP) auf den Bereich Landwirtschaft zu übertragen, um
Naturschutzanforderungen systematisch in Investitionsent-
scheidungen landwirtschaftlicher Betriebe einzubinden.

Die Integration von Naturschutzanforderungen in ein ganz-
heitliches Verfahren zur Investitionsplanung soll es dem
Betriebsleiter ermöglichen, die Erbringung positiver Um-
weltleistungen in die Betriebsgestaltung einzubeziehen und
positiv herauszustellen. Durch das Verfahren soll der Nach-
weis ermöglicht werden, dass die Anforderungen des Natur-
schutzes bei der Betriebsplanung berücksichtigt, die Mindest-
anforderungen eingehalten und gegebenenfalls darüber
hinausgehende Umweltleistungen erbracht werden. Damit
kann das Verfahren auch als Grundlage für die Durchführung
eines Öko-Audit dienen.

Folgende Teilziele wurden im Rahmen der Untersuchung
verfolgt:
- Erarbeitung eines möglichen Vorgehens für die Anwen-

dung des GRIP zur Integration von Naturschutzanforde-
rungen in Investitionsplanungen in der Landwirtschaft.

- Erstellung eines Kriterienkataloges für die Erfassung der
Umweltauswirkungen bestehender oder geplanter land-
wirtschaftlicher Produktionssysteme.

- Auseinandersetzung mit Naturschutzanforderungen als
Grundlage für die Bewertung der Umweltauswirkungen
landwirtschaftlicher Produktionssysteme. Dabei ist zwi-
schen gesetzlichen Mindestanforderungen (gute fachliche
Praxis) und weitergehenden Anforderungen zu unter-
scheiden.

- Anwendung des Verfahrens zur Einschätzung des aktuel-
len Zustandes eines landwirtschaftlichen Beispielbetrie-
bes.
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- Einschätzung der Praxistauglichkeit des Verfahrens durch
Vertreter der landwirtschaftlichen Praxis und der land-
wirtschaftlichen Beratung.

- Ableitung von Schlussfolgerungen für die Übertragbarkeit
des GRIP auf den Agrarbereich.

3 Theoretische Grundlagen

Für eine Integration von Naturschutzanforderungen in In-
vestitionsentscheidungen landwirtschaftlicher Betriebe ist es
erforderlich, den Grad der Erfüllung von Naturschutzanforde-
rungen, der auch als Grad der Umweltverträglichkeit be-
schrieben werden kann, für die Anwendung des Verfahrens
messbar zu machen. Hierzu wurde das Verfahren 'Kriterien
Umweltverträglicher Landbewirtschaftung' (KUL) der
Thüringer Landesanstalt für Ökologie herangezogen, welches
als Grundlage für die Entwicklung eines Kriterienkataloges
nach GRIP diente. Im folgenden werden beide Verfahren
(GRIP und KUL) kurz beschrieben.

3.1 GRIP - Ein Verfahren der Erweiterten Wirt-
schaftlichkeitsrechnung

Das Ganzheitliche Rechnungsverfahren zur Investitions-
planung (GRIP) wurde am Institut für Arbeitswissenschaft
und Didaktik des Maschinenbaus (IADM) der Universität
Hannover für den Industriesektor entwickelt (Sengotta und
Schweres, 1994). GRIP ist ein Verfahren der erweiterten
Wirtschaftlichkeitsrechnung, welches eine ganzheitliche
Bewertung geplanter und bestehender Arbeitssysteme er-
möglicht. Das Verfahren basiert auf der Nutzwertanalyse
nach Zangemeister (1971) und wird vorrangig parallel zu
einer konventionellen Wirtschaftlichkeitsrechnung zum
Vergleich verschiedener Investitionsalternativen eingesetzt.
Daneben ist aber auch ein Einsatz von GRIP zur Analyse
bestehender Arbeitssysteme möglich (Sengotta, 1998). GRIP
wurde in der Industrie in verschiedenen Branchen erprobt.
Die Durchführung des Verfahrens erfolgt abteilungsübergrei-
fend in Teams von vier bis acht Personen. Diese einigen sich
zunächst auf einen Katalog von Kriterien, die für die Bewer-
tung der Investitionsalternativen relevant sind. Die Kriterien
werden in Form eines hierarchischen Kriterienbaums struktu-
riert und entsprechend ihrer Bedeutung gewichtet. Auf der
untersten Ebene des Kriterienbaums, auf der Stufe der soge-
nannten Blattkriterien, wird eine Bewertung der Investitions-
alternativen auf einer an das Schulnotensystem angelehnten
Skala vorgenommen. Als Grundlage dafür dienen Bewer-
tungsrichtlinien, in denen die Bewertungsstufen beschrieben
sind. In der GRIP-Software sind Beispielkriterienkataloge mit
Bewertungsrichtlinien enthalten, die an die spezifischen
Bedingungen des jeweiligen Einsatzes angepasst werden
können. Die einzelnen Bewertungen werden auf den ver-
schiedenen Ebenen des Kriterienbaums aggregiert und durch
das Programm entsprechend der Gewichtungen zum „Ar-
beitssystemwert“ für das Gesamtsystem zusammengefasst.
Die durch das Team vorgenommene Bewertung der verschie-
denen Alternativen kann durch das Programm auf verschie-
dene Weise grafisch dargestellt werden. Das Kreis-
sektorendiagramm stellt Gewichtung und Erfüllungsfaktor
der Kriterien einer Ebene des Kriterienbaums dar. Dadurch
werden einzelne Stärken und Schwächen einer Alternative
sichtbar gemacht, die im Arbeitssystemwert miteinander
verrechnet wurden. Im Kreissektorendiagramm ist jedem

Kriterium ein Kreissegment zugeordnet, wobei der Winkel
die absolute Gewichtung des Kriteriums abbildet und der
Radius den Erfüllungsgrad (Bewertung) des Kriteriums
beschreibt (Abb.1). Eine gute Alternative wird im Kreissekto-
rendiagramm durch einen weitgehend ausgefüllten Kreis
bgebildet.
a
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Abb.1: Prinzip des Kreissektorendiagramms
(Schweres et al. 1999).

Mit einer punktierten Kreislinie wird im Kreissektorendia-
gramm der Radius gekennzeichnet, der dem Arbeitssystem-
wert entspricht. Dadurch lässt sich erkennen, für welche
Kriterien die Erfüllungswerte überdurchschnittlich und für
welche sie unterdurchschnittlich sind.

Die Darstellung des Kreissektorendiagramms kann in der
GRIP-Software nur für die zweite Ebene des Kriterienbaums
automatisch erstellt werden (Schweres et al., 1999). Dadurch
soll eine gute Differenzierungstiefe bei gleichzeitig guter
Übersichtlichkeit erzielt werden (Sengotta und Schweres,
1994). Die Segmente werden in der Computerdarstellung
entsprechend des Zielerfüllungsgrads farblich dargestellt,
wobei sich die Farbvergabe aus assoziativen Gründen am
'Ampelprinzip' orientiert: gut erfüllte Kriterien werden grün,
schlecht erfüllte rot dargestellt (Sengotta, 1998). Das Kreis-
sektorendiagramm hat sich aufgrund seiner hohen Anschau-
lichkeit bei gleichzeitig hoher Informationsdichte in den
Praxiserprobungen des GRIP als ein Kernelement des Ver-
fahrens und der Software herausgestellt (Sengotta, 1998).

Neben dem Kreissektorendiagramm ermöglicht die GRIP-
Software auch eine Gegenüberstellung der mit GRIP vorge-
nommenen Bewertung mit den Ergebnissen einer konventio-
nellen Wirtschaftlichkeitsrechnung im Nutzwert-Wirtschaft-
lichkeitsdiagramm, das an dieser Stelle nicht näher beschrie-
ben wird, da es im Rahmen der Übertragung des Verfahrens
zur Integration von Naturschutzanforderungen in Investiti-
onsentscheidungen in der Landwirtschaft nicht von Bedeu-
tung ist. Zur Berücksichtigung von Unsicherheiten bei der
Gewichtung einzelner Kriterien kann eine Empfindlichkeits-
analyse durchgeführt werden. Diese stellt dar, wie sich die
Veränderung des Gewichtes eines einzelnen Kriteriums auf
die Arbeitssystemwerte der betrachteten Alternativen aus-

1 : sehr gut 
2 : gut 
3 : befriedigend 
4 : ausreichend 
5 : mangelhaft 
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wirkt. Dadurch kann erkannt werden, wie groß die Verschie-
bung eines Kriteriengewichtes sein müsste, um zu einer
Veränderung in der Rangfolge der Alternativen zu führen
(Abb.2).
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mum wird ein Saldo von 0 kg N/ha/Jahr angenommen. Den
einzelnen Betriebswerten werden bezogen auf den Toleranz-
bereich Boniturwerte zugeordnet. Das Optimum entspricht
einer Boniturnote von 1, die knappe Einhaltung des Toleranz-
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UL-Verfahren
ich der Einschätzung der Umweltverträglichkeit
haftlicher Produktionssysteme werden verschiede-
e in Deutschland und Europa diskutiert (z.B.
ck et al., 1997; EU 1999). Ein in Deutschland
etes Verfahren, auf das im Rahmen der Untersu-
ückgegriffen wurde, ist das Verfahren "Kriterien
rträglicher Landbewirtschaftung" (KUL), das von
ger Landesanstalt für Landwirtschaft entwickelt

als im Jahr 1994 unter dem Titel „Kritische Um-
ngen Landwirtschaft“ veröffentlicht wurde (Ek-

reitschuh, 1994). Das Verfahren wurde in über 100
in elf Bundesländern erprobt (Eckert et al., 1999)
Verband Deutscher Landwirtschaftlicher Untersu-
d Forschungsanstalten (VDLUFA) als geeignetes
für die Erfassung und Bewertung von landwirt-
n Umweltbelastungen anerkannt (VDLUFA 1998).
L-Verfahren benennt Kriterien, anhand derer die
rträglichkeit eines landwirtschaftlichen Betriebs
zt werden kann. Die Einstufung des Betriebes
h dieser Kriterien ist auf der Basis von leicht
n Daten über den Betrieb möglich. Gemessen
e von den Betriebsaktivitäten ausgehenden Um-
ngen (Belastungsindikatoren) und nicht die durch

bsaktivitäten verursachten Veränderungen in der
ustandsindikatoren). Für die einzelnen Kriterien
leranzbereiche angegeben, die an die spezifische
uation angepaßt werden. So wird etwa für den auf
er Hoftorbilanz ermittelten Stickstoffsaldo ein
reich von -50 bis 30-50 kg N/ha/Jahr (je nach

sermenge) angegeben. Als anzustrebendes Opti-

bereichs entspricht der Boniturnote 6. Liegt der Betriebswert
außerhalb des Toleranzbereichs, so wird entsprechend dem
Grad der Überschreitung des Toleranzbereichs eine Bonitur-
note über 6 vergeben, die signalisiert, dass der Betrieb hin-
sichtlich dieses Kriteriums nicht die Anforderungen der guten
fachlichen Praxis erfüllt. Die zur Bewertung nach dem KUL-
Verfahren erforderlichen Daten werden mit einem Fragebo-
gen im Betrieb erhoben. Die Fragebögen werden durch ein
Computerprogramm der Thüringer Landesanstalt für Land-
wirtschaft ausgewertet, welches den Betriebsdaten Bonitur-
noten zuordnet und sie gleichzeitig auf Plausibilität überprüft.

4 Modifizierung des GRIP zur Integration von
Naturschutzanforderungen in Investitionsent-
scheidungen in der Landwirtschaft

4.1 Vorgehen
Die Durchführung von GRIP zur Integration von Natur-

schutzanforderungen in Investitionsentscheidungen landwirt-
schaftlicher Betriebe sollte im Rahmen der Betriebsberatung
durch die Landwirtschaftskammern erfolgen. Die Beratungs-
kräfte müssen zu diesem Zweck geschult und mit der ent-
sprechenden Technik ausgestattet sein. Das Programm kann
auf einem tragbaren Computer eingesetzt werden. Zur Aus-
gabe von Bewertungsergebnissen sollte ein Farbdrucker zur
Verfügung stehen. Eine Installation des Programms auf
einem betriebseigenen Rechner ist als Alternative denkbar.
Im Idealfall wird der Bewertungsvorgang für alle Beteiligten
durch den Einsatz eines Beamers transparent gemacht. Neben
dem Betriebsberater und dem Betriebsleiter sollte bei der
Durchführung von GRIP auch eine Fachkraft für Naturschutz

pfindlichkeitsanalyse am Beispiel von zwei Kriterien. Eine Veränderung der Gewichtung des Kriteriums
onomie kann zu einer Veränderung der Rangfolge der Alternativen führen, während eine Veränderung
 Gewichtung des Kriteriums Ökologie keinen Einfluss auf die Rangfolge hat (Schweres et al., 1999).
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anwesend sein, um die regions- und flächenspezifischen
Anforderungen des Naturschutzes in die Bewertung einzu-
bringen und gegebenenfalls auch zu erläutern, woraus sich
diese Anforderungen ergeben.

In dieser Untersuchung beschränkte sich der Einsatz von
GRIP ausschließlich auf Kriterien aus dem Bereich „Um-
weltverträglichkeit“, weshalb die Darstellung im folgenden
auf diesen Aspekt begrenzt ist. Das Verfahren bietet jedoch
die Möglichkeit, neben Naturschutzanforderungen auch
weitere nicht monetär bewertbare Kriterien gleichzeitig mit in
die Investitionsplanungen einzubeziehen. Die bei einer
Durchführung im Industriebetrieb im Normalfall betrachteten
Bereiche Ökonomie, Ökologie und Humanität (Ergonomie
und Soziologie) sind ebenso für eine Entscheidungsfindung
im landwirtschaftlichen Betrieb relevant. Erste Ansätze,
einen Kriterienkatalog samt Bewertungsrichtlinien für die

Bereiche „Humanität“ und „Ökonomie“ für die Landwirt-
schaft zu entwickeln, liegen aus einer Untersuchung von
Hanke (2000) vor.

4.2 Entwicklung eines Kriterienkataloges für den
Bereich „Umweltverträglichkeit“

Aufbauend auf den Kriterien des KUL-Verfahrens wurde
ein Kriterienkatalog zur Ermittlung der Umweltverträglich-
keit eines landwirtschaftlichen Betriebes erarbeitet (Frauen-
holz, 2000). Bei der Modifikation und Ergänzung der
Kriterien aus dem KUL-Verfahren wurden Erkenntnisse aus
einer intensiven Auseinandersetzung mit verschiedenen
anderen Verfahren zur Einschätzung der Umweltverträglich-
keit landwirtschaftlicher Betriebe (Diepenbrock et al., 1997;
Köpke et al., 1998; EU 1999; Rudloff et al., 1998) und
itschrift für Agrarinformatik 4/00 69

Abb.3: Kriterienbaum für das Hauptkriterium „Umweltverträglichkeit“.
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kritische Einschätzungen des KUL-Verfahrens (Geier und
Köpke, 2000) berücksichtigt. Ergänzungen des KUL-
Verfahrens waren vor allem notwendig in den Bereichen
Arten- und Biotopschutz und Schutz des Landschaftsbildes.

Zur präzisen Ermittlung der Umweltverträglichkeit der
Betriebsaktivitäten ist es insbesondere mit Blick auf den
Arten- und Biotopschutz von großer Wichtigkeit, die Bewirt-
schaftung jeder einzelnen Fläche individuell bezogen auf die
Empfindlichkeiten und die Bedeutung der Fläche für den
Naturschutz zu bewerten. Aus diesem Grunde sieht der
Kriterienkatalog eine individuelle Betrachtung der Bewirt-
schaftung aller Betriebsflächen vor. Der mit dieser genauen
Betrachtung verbundene Aufwand ist vertretbar, da auf diese
Weise angemessene Einschätzungen ermöglicht werden und
sich bei der gemeinsamen Bewertung der konkreten Flächen-
bearbeitung im Team die Möglichkeit ergibt, alternative
Bewirtschaftungsformen zu diskutieren.

Der Kriterienkatalog benennt zum einen Kriterien, die auf
der Betriebsebene untersucht werden können und zum ande-
ren Kriterien für eine Bewertung von Ackerflächen und
Grünlandflächen. Der von Frauenholz (2000) erarbeitete
Kriterienkatalog ist in Abb.3 (vgl. vorherige Seite) als Krite-
rienbaum dargestellt. Für die einzelnen Blattkriterien, für die
im Rahmen des Bewertungsvorganges eine Einstufung
vorgenommen werden muss, wurden in der Software Be-
wertungsrichtlinien entwickelt, die zum Teil an die regions-
oder flächenspezifischen Besonderheiten angepasst werden
müssen. Die Bewertungseinstufung orientiert sich dabei

sowohl an den Vorgaben des KUL-Verfahrens zu Toleranz-
bereichen, als auch an gesetzlichen Regelungen und Aussa-
gen der Fachliteratur. Für eine Einstufung mit ’sehr gut’ wird
vorausgesetzt, dass der aus Naturschutzsicht erwünschte
Optimalzustand erreicht ist. Eine Einstufung mit ’ausrei-
chend’ gibt an, dass die Grenzen der guten fachlichen Praxis
eingehalten werden. Eine Einstufung als ’mangelhaft’ erfolgt,
wenn die Verhältnisse hinsichtlich des Kriteriums nicht den
Anforderungen der guten fachlichen Praxis nach dem aktuel-
len Kenntnisstand entsprechen, aber keine Rechtswidrigkeit
vorliegt. Eine Einstufung mit ’ungenügend’ beschreibt einen
Zustand, der rechtswidrig ist. Wird eine solche Einstufung
vorgenommen, so bedeutet dies, dass der bewertete Betriebs-
zustand nicht zulässig ist. In diesem Fall besteht akuter
Handlungsbedarf zur Verbesserung des Betriebszustandes
oder die bewertete Alternative ist zu verwerfen. Abb.4 zeigt
zwei Beispiele für Bewertungsrichtlinien.

Als Voraussetzung für den Einsatz von GRIP in landwirt-
schaftlichen Betrieben sind in Zusammenarbeit von Land-
wirtschaft und Naturschutz regionsspezifische Kriterien-
kataloge und Bewertungsrichtlinien mit Vorgaben für die
Gewichtung einzelner Kriterien zu entwickeln, die auf der
Betriebsebene nur noch geringfügig modifiziert und an die
spezifische Situation des Betriebes und der Flächen angepasst
werden müssen. Grundlage für eine flächenkonkrete Identifi-
zierung der Umweltanforderungen ist idealerweise ein
qualifizierter Landschaftsplan.

Bewertungsrichtlinie für das Kriterium 1.1.1.1.1 Stickstoffsaldo für eine Grünlandfläche
Stickstoffüberschüsse aus der Landwirtschaft tragen maßgeblich zum Problem erhöhter Nitratwerte im
Grundwasser und zur Eutrophierung natürlicher Lebensräume bei. Sie sollten durch eine bedarfsge-
rechte Düngung soweit wie möglich vermieden werden. Der Stickstoffsaldo wird aus der Differenz von
Stickstoffeinträgen auf die Fläche über Wirtschaftsdünger, Mineraldünger sowie Stickstoffbindung
durch Leguminosen und Stickstoffausträgen durch Beweidung und/oder Mahd innerhalb eines Wirt-
schaftsjahres ermittelt.
sehr gut: Saldo = 0 kg N/ha·a oder geringer.
gut: Saldo zwischen 0 und 20 kg N/ha·a.
befriedigend: Saldo zwischen 20 und 40 kg N/ha·a.
ausreichend: Saldo zwischen 40 und  50 kg N/ha·a.
mangelhaft: Saldo > 50 kg N/ha·a.
ungenügend: Überschreitung der Höchstmengen für Gesamtstickstoff aus Wirtschaftsdünger pro ha

von 210 kg (Grenzwert der Düngeverordnung, Überschreitung kann bei der Saldoer-
mittlung festgestellt werden).

Bewertungsrichtlinie für das Kriterium 1.1.5.2 Rücksicht auf Wiesenvögel auf einer Grünlandfläche
Viele Wiesenvogelarten sind in ihrem Bestand bedroht. Dies ist auch auf den Verlust geeigneter Brut-
gebiete zurückzuführen. Durch Rücksichtnahme auf Wiesenbrüter bei der Bewirtschaftung können die
Aussichten auf eine erfolgreiche Brut erhöht werden.

sehr gut: Keinerlei Bearbeitung oder Beweidung während der Brutzeit.
gut: Keinerlei Bearbeitung oder Beweidung beim Vorhandensein von Gelegen.
befriedigend: Schonung von Gelegen bei der Flächenbewirtschaftung durch großräumiges Aussparen

der Umgebung des Geleges. Angepaßte Beweidung mit maximal 2 Rindern pro ha beim
Vorhandensein von Gelegen.

ausreichend: Rücksichtnahme auf Gelege bei der Flächenbearbeitung sofern möglich.
mangelhaft:   Vermeidbare Zerstörung von Gelegen.

Abb.4: Beispiele für Bewertungsrichtlinien.
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5 Erprobung von GRIP in einem Landwirtschafts-
betrieb

Das modifizierte GRIP wurde in Zusammenarbeit mit der
Landwirtschaftskammer Rheinland in einem Milchviehbe-
trieb am Niederrhein erprobt. Dabei blieb die Anwendung des
Verfahrens aus forschungsökonomischen Gründen zunächst
auf die Ermittlung der Umweltverträglichkeit der aktuellen
Betriebssituation beschränkt. Die Erhebung der notwendigen
Daten erfolgte mit dem für das KUL-Verfahren entwickelten
Fragebogen und durch ergänzende Datenerhebungen im
Interview mit dem Betriebsleiter. Der Aufwand hierfür
konnte mit etwa drei Stunden in einem vertretbaren Rahmen
gehalten werden. Der eingesetzte Kriterienkatalog wurde auf
Grundlage der regionsspezifischen Naturschutzanforderungen
entwickelt und im Rahmen der Anwendung mit dem Be-
triebsleiter und mit den Vertretern der Landwirtschaftskam-
mer diskutiert. Die Bewertung der Betriebssituation erfolgte
anhand der Bewertungsrichtlinien. Das Bewertungsergebnis
ist im Kreissektorendiagramm dargestellt (Abb.5). Die sich
abzeichnenden Problembereiche „Lagerkapazität für Wirt-
schaftsdünger“ und „Stickstoffsaldo“ sind im Kreissektoren-
diagramm in der Computerpräsentation durch eine rote
Darstellung der Sektoren leicht zu identifizieren.

6 Schlussbetrachtung

Als Ergebnis der Erprobung kann festgehalten werden, dass
das Verfahren in besonderer Weise geeignet ist, eine Ausein-
andersetzung mit Umweltauswirkungen landwirtschaftlicher
Betriebsaktivitäten zu strukturieren. Die Möglichkeiten zur
anschaulichen Darstellung des Bewertungsvorganges erwie-
sen sich als besonders nützlich. Diese Einschätzung wurde
von den landwirtschaftlichen Praktikern bestätigt. Aussagen
über die Eignung von GRIP für einen Einsatz bei Investiti-
onsplanungen in der Landwirtschaft sind aufgrund der durch-
geführten Erprobung nur bedingt möglich, da sie sich
zunächst nur auf eine Analyse des aktuellen Betriebszustands
beschränkte. Grundsätzlich scheint das Verfahren aber auch
zu diesem Zweck geeignet zu sein, da die notwendigen Daten
für die Bewertung auch für noch nicht realisierte Betriebszu-
stände hinreichend genau einzuschätzen sein dürften. Die
Kriterien zur Erfassung und Bewertung der Umweltverträg-
lichkeit sollten dabei stets an den aktuellen Stand der Diskus-
sion über Agrarumweltindikatoren angepasst werden. Von
besonderer Bedeutung ist die Eignung des Verfahrens für die
Einführung eines Umweltmanagements nach Öko-Audit-
Verordnung. Mit GRIP steht eine gute methodische Grundla-
ge für die Durchführung der in der Verordnung geforderten
regelmäßigen Umweltbetriebsprüfungen zur Verfügung.
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Abb.5: Kreissektorendiagramm für den aktuellen Zustand des Beispielbetriebes im Hinblick auf das Hauptkriterium
„Umweltverträglichkeit“.
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Durch eine Weiterentwicklung und gegebenenfalls Verein-
fachung des Kriterienkataloges und Verbesserungen im
Bereich der Software kann die praktische Anwendbarkeit
weiter optimiert werden. Darüber hinaus sollte eine systema-
tische Einbeziehung von weiteren nicht oder nur schwer
monetär bewertbaren Kriterien, zum Beispiel aus dem Be-
reich des Arbeitsschutzes, in Investitionsentscheidungen in
der Landwirtschaft integriert werden, um GRIP auch in
diesem Wirtschaftsbereich als ganzheitliches Rechnungsver-
fahren zur Investitionsplanung mit allen seinen Möglichkei-
ten zur Optimierung der Entscheidungsvorbereitung zu
nutzen.
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Veranschaulichung der Umweltwirkungen landwirt-
schaftlicher Betriebe – Konzeption und Anwen-
dungsmöglichkeiten eines computergestützten
Verfahrens (D. Frauenholz, V. Gröger, Ch. v. Haaren,
M. Schweres)

Zusammenfassung

In diesem Beitrag wird die Übertragung des im Industrie-
sektor erfolgreich eingesetzten Ganzheitlichen Rechnungs-
verfahrens zur Investitionsplanung (GRIP) auf den Bereich
Landwirtschaft beschrieben mit dem Ziel, Umweltwirkungen
landwirtschaftlicher Betriebe zu veranschaulichen und
dadurch Naturschutzanforderungen in die Betriebsplanung
zu integrieren. Dieses scheint erforderlich, da die Betriebs-
leiter durch den gestiegenen Stellenwert des Naturschutzes in
Politik und Gesellschaft zunehmend gezwungen sind, die
Umweltverträglichkeit ihres Wirtschaftens zu beweisen.
Aufbauend auf dem Verfahren „Kriterien Umweltverträgli-
cher Landbewirtschaftung (KUL)“ wird ein Kriterienkatalog
entwickelt, der es ermöglicht, die Umweltverträglichkeit
eines landwirtschaftlichen Betriebes einzuschätzen. Die
Bewertung der einzelnen Kriterien erfolgt auf der Grundlage
von Bewertungsrichtlinien. Die Ergebnisse werden in einem
Kreissektorendiagramm übersichtlich dargestellt. Neben der
Berücksichtigung von Naturschutzanforderungen bei der
Betriebsplanung trägt das Verfahren dazu bei, Auseinander-
setzungen zwischen Naturschutz und Landwirtschaft zu
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versachlichen, indem es die Anforderungen des Naturschut-
zes transparent macht und eine strukturierte Diskussion der
spezifischen Betriebssituation ermöglicht. Es ist darüber
hinaus als Grundlage für die Einführung eines Umweltmana-
gements nach EU-Öko-Audit-Verordnung geeignet, da es den
Rahmen für die Durchführung der in der Verordnung gefor-
derten Umweltbetriebsprüfungen vorgibt.

Stichworte:  Umweltwirkungen, Landwirtschaft, Natur-
schutz, Investitionsplanung, Öko-Audit

Illustration of the environmental effects of farm
enterprises – concept and possibilities of a computer
based method (D. Frauenholz, V. Gröger, Ch. v.
Haaren, M. Schweres)

Summary

The article describes how the "Holistic Calculation Proce-
dure in Investment Planning" (Ganzheitliches Rechnungs-
verfahren zur Investitionsplanung - GRIP) can be used to
visualize the environmental effects of farm enterprises and to
take nature conservation demands into account in investment
decisions. GRIP has been developed for investment planning
in the industrial sector and has been successfully imple-
mented there. The integration of nature conservation de-
mands is becoming increasingly important for farmers due to
the increasing significance of nature conservation in national
policies. Based on the "Criteria for an Environmentally
Compatible Agriculture" (Kriterien umweltverträglicher
Landbewirtschaftung - KUL) a set of criteria is developed
which allows the assessment of environmental impacts of
farming activities. Results are presented in a 'circle-sector
chart', a special type of pie chart. Besides the taking into

account nature conservation demands in investment planning
the procedure also contributes to a more objective dialogue
between nature conservation and agriculture: nature conser-
vation demands are made transparent to farmers and it
allows a fair discussion of the specific situation of the farm.
The procedure can also be used in environmental auditing as
a basis for the implementation of an environmental manage-
ment system according to the European Community's guide-
line on Environmental Management and Audit Systems.

Key words: environmental impact, agriculture, nature
conservation, investment planning, environmental auditing
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